ud 


8 Mank. 
Stettin, Kirchplatz Rr. 3 


15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sir. 
i Sheet We Bete 1 Sg. in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
matzene: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann i 


lohn 5 Sgr. 
und (Schulzenfraße 17 bei O. H. T. Poppe.) 


. 226. Freitag. 27. September 1872 


in 8s. 152 und 153 der Gewerbeordnung und die 88. zugleich mit der unerläßlichen Rücksichtnahme, daß dem denn zu den Schöpfern des Oktoberdiploms gerechnet 
Einladung zum Abonnement. 110, 111, 113—116 und 134 dies Strafgeſetz- Landtage möglichſt früh im kommenden Jahre der wurde; aber a 4 70 genügende en 
eſtellungen buches im Auge. Reichstag folgen könne. ſich unter Umſtänden auch mit Deak zu verſtändigen. 
auf die Stettiner Zeitung und auf die Pom⸗ Das werde zweckmäßig in Form einer amtlichen Hamburg, 25. September. Ausgerüſtet mit ſeltener Begabung, könnte er Lonyay 
merſche Zeitung für das nächſte Quartal wolle Bekanntmachung durch Anſchlag zu bewirken fein, in der „Börſenhalle“ aus Havanna vom 24. d. zufolge eln gefährlicher Gegner werden, wenn er einmal den 
Man bei der nächſten Poſtanſtalt oder den Expeditio- welcher zugleich die Zuſicherung vollen ſtgatlichen iſt am 7. Mis. die Condulla mit 4 Millionen Dol⸗ Zeitpunkt für gekommen erachtet, offen mit biefer 
nen unſerer Zeitung machen. Wir werden uns be- Schutzes gegen jeden Verſuch einer Nöthigung zu er- lars in Veracruz angekommen. Drei Millionen wur- Gegnerſchaſt hervorzutreten. Und viellticht wäre da- 
mühen, durch ſchnelle Nachrichten um prompte theilen fein werde. Von der Veröffentlichung der den am 17. d. pr. „City of Mexico“ via Newpyork mit nicht einmal der Hochflug ſeines Ehrgelies er⸗ 
Bedienung uns das Vertrauen unſerer Leſer auch §8. 240, 241 des Strafgeſetzbuches könne akgeſehen verſchifft. ſchöpft. Denn allerdings charakteriſitt man dieſen 
fernerhin zu erhalten. Als Feuilleton wird nach Been⸗ werden, da nach den Beſtimmungen derſelben die Dresden, 25. September. Der Kronprinz von magpariſchen Staatsmann am Beſten, wenn man ihn 
gung der jetzigen Erzählung fofert ein Roman von Verfolgung nur auf Antrag eintreten ſolle. Noch Sachſen folgt einer Einladung des Kalſers von Defter- Cacſar⸗Andraſſy als Pompejus an die Seite ſtellt. 
Kübler: „Im Thal und auf der Höhe“ durchgreifendere Wirkung jedoch als von derärtigen reich zu den Gemejagden bei Iſchl. Die Parallele trifft nicht nur zu, was das Ver⸗ 
gen. Von der Viertelſahrsſchriſt, welche den Abon- Warnungen werde von einer ſchleunitzen und chergi⸗ Dresden, 25. September. Das heutige „Dr. hältniß beider zu den Freiheitsfragen anbelangt, ſon⸗ 
nenten gratis geliefert wird, wird auch im nächſten ſchen Handhabung der ſtrafrechtlichen Repreſſali ge- Journal“ meldet, daß die ſächſiſche Staatsregierung dern bezeichnet auch den Charakter der Populari- 
uartale wiederum ein Heft erſcheinen. Der Preis gen begangene Exzeſſe zu erwarten ſeien. n in den vertagten Landtag zum 28. Oktober d. J. wie⸗ tät, deren ſie ſich in dieſem Augenblicke zu erfreuen 
unſerer Zeitung beträgt nach wie vor auf der Poſt dieſer Beziehung den Staatsauwaltſchaften m der einzuberufen beabſſchtige. - haben. 
Darmſtadt, 25. September. Ein Artikel der Paris, 25. September. 


Einem Telegramm | 


A 


monatlich 4 Sgr. excl. Botenlohn. 
Die Redaktion. 
Deutſchland. 
Berlin, 25. September. 
die Wiederaufnahme der Landtagsſeſſton ventilirt nun⸗ 
mehr auch die heutige „Prov.⸗Korr.“ die Frage, ob 
die am 21. Oktober wieder beginnende Thätlgkeit des⸗ 
ſelben als neue Seſſion oder als einfache Wfederauf⸗ 
nahme der im Juni unterbrochenen Arbeiten anzujehen 
ſel. Das miniſterielle Organ entſcheldet ſich in letz⸗ 
terem Sinne und kommt nach einer längeren, weſent⸗ 
lich vom Standpunkte des Verfaſſungsrechts ausge en- 
den Betrachtung zu dem Schlußſatze, daß die Regie⸗ 
rung jedenfalls von vorn herein mit aller Zuverficht 
hre Vorbereitungen dahin treffen wird, die wleder be- 
ginnende Seſſion nicht nur als Fortſetzung der frü⸗ 
ber en Arbeiten, ſondern auch für wichtige neue Auf⸗ 
gaben auf den verſchiedenſten Gebieten der Geſetzge⸗ 
bung fruchtbringend zu machen, zugleich mit der un⸗ 
erläßlichen Rückſichtnahme, daß dem Landtage möglichſt 
früh im kommenden Jahre der Reichstag folgen könne. 
n einem zweiten Artikel giebt das halbamtliche Blatt 
Form einer Ueber ſicht einen Auszug aus dem jüngſt 
veröffentlichten Schriftenwechſel des Biſchofs von Er⸗ 
neland mit den Staatsbehörden; dasſelbe ſchließt dieſe 
? Uueberſicht mit dem hochbedeutenden Satze, daß die 
Staatsregierung, abgeſehen von den weiteren Beſchlüſſen 
uin Bezug auf dle Stellung des Biſchofs Krementz 
ſelbſt, vornämlich Sorge dafür tragen wird, die Sou⸗ 
veränetät des Staats auf allen Gebieten des bürger⸗ 


* 
“0 


alle Zweifel, Vorbehalte und Uebergriffe von kirch⸗ 


1 


erfährt, haben die hierauf bezüglichen jüngſten Be⸗ 
ſchlüſſe des Staateminiſteriums bertits die Allerhöchſte 
Sanktion erhalten, ſo daß der Sperrung der Tem⸗ 
poralſen des Biſchofs von Ermeland mit dem 1. Ok⸗ 
tober entgegenzuſehen iſt. Zu den Hauptaufgaben der 
andtagsſeſſton wird das Zuſammenwirken mit der 
taatsregierung gerade auf dieſem Gebiete gehören: 
namentlich ſollen dem Landtage zwei hierher gehörende 
Geſetze vorgelegt werden, von denen das eine gegen 
den Mißbrauch geistlicher Gewalt gerichtet ſein, das 
andere die Civilehe behandeln ſoll. 
Berlin, 25. September. Nach dem heute aus⸗ 
gegebenen Bulletin hat Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Albrecht die verfloſſene Nacht wiederum meiſt 
ſchlaflos zugebracht und iſt daher auch der Kräfte- 
zuſtand weniger befriedigend als in den früheren 
Tagen. 
— Der Miniſter des Innern hat, wie der 
Hann. Cour.“ meldet, neuerdings in einer an die 
eglerungen und Landdroſteien erlaſſenen Cirkular⸗ 
erſügung vom 11. d. Mis. ſehr beachtungswerthe 
. Anweiſungen ertheilt, in welcher Weiſe Seitens der 
Behörden einem Mißbrauche der Koalttionsfteihelt zu 
begegnen ſei. Je häufiger in neueſter Zeit Geſellen, 
gewerbliche Gehülſen und Fabrikarbeiter von der ihnen 
gewährten Koalitionsfreiheit Gebrauch machen und 
zu Arbeitseinſtellungen (Strikes) vereinigen, um 
o mehr iſt es allerdings Pflicht der Behörden, jedem 
8 Mißbrauche des Koalitionsrechts energiſch entgetzen 
du bieten, Nach dem gedachten Miniſterial-Reſkripte 
wurd es in den nicht ſeltenen Fällen, wo Strikes 
lediglich als Agttationsmittel künſtlich und unter Ein- 
lüchterungen aller Art in Scene geſetzt oder fortge- 
rt werden, namentlich darauf ankommen, diejenigen 
N Arbeiter, welche einer Arbeitseinſtellung abgeneigt ſind, 
N sum jede geſetzwidrige Preſſon zu ſchützen und fie 
n den Stand zu ſetzen, fi die volle Freiheit ihrer 


Im Hinblick auf merkſamkeit zu widmen und bei vorkommenden ft f 


chen Lebens auf dem Wege der Geſetzgebung gegen | 
licher Seite unbedingt ſicher zu ſtellen. Wie man 


— nur 15 Sgr., in Stettin Grrichten vorzuarbeiten, werde es Aufgabe der Poli⸗ 


zeibebörden fein, der Entwickelung und dem Verlgufe 
der Strikes, namentlich den betreffenden Verſam 
lungen und Arbeitsplätzen ihre ununterbrochene N 


baren Ausſchreitungen ſich der Beweismittel und 
Thäter ſofort und unmittelbar zu verſſchern. Endl 
empfehle es ſich, die erfolgten gerichtlichen Beſtrafun⸗ 
gen ſolcher Ausſchreitungen — bei amtlichen Betannt- 
machungen ohne Nennung der Namen — ſchleu 
zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 

— Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Der preußiſche 
Landtag tritt am 21. Oktober wieder zuſammen, nicht, 
wie ſonſt um dieſe Zeit, zu einer neuen Seſſton, ſon⸗ 
dern zur einfachen Wiederaufnahme der im Juni un⸗ 
terbrochenen Arbeiten. 

Es wird nun vielfach der Zweifel aufge rorfen, 
ob dieſe fortgeſetzte Seſſton ohne Weiteres zugleich 
als Seſſion für das nächſte parlamentariſche Jahr 


gelten kann, oder ob etwa zu einem gewiſſen Zeit⸗ 
punkte (nach Erledigung der Kreie ordnung) die ſeit⸗ 


herige Seſſion geſchloſſen und eine neue ſofort eröff- 
net werden muß. 


Ein Hinderniß gegen die Vereinigung der vor⸗ n 


jährigen und der nächſtjährigen Sejflon würde aber 


der Verfaſſung nur in dem Falle herzuleiten ſein, 


wenn die Regierung beabſichtigte, einen in der bis⸗ 
herigen Seſſion abgelehnten Grſetzentwurf in weſent⸗ 
lich ähnlicher Geſtalt wieder vorzulegen; denn in Art. 
64 der Verfaſſung iſt beſtimmt, daß Geſetzentwürfe, 
welche von einer der Kammern oder vom Könige ver⸗ 
worfen worden ſind, in derſelben Sitzungsperiode nicht 
mehr vorgebracht werden können. 

Vom Standpunkte der praktiſchen parlamentari⸗ 
ſchen Intereſſen aber wird der Landtag es unzwei⸗ 
felhaft in Uebereinſtimmung mit der Regierung für 


dringend nothwendig halten, daß die wieder begin⸗ 


nende Seſſton vom erſten Augenblicke an nicht blos 
der Erledigung der früheren Vorlagen, ſondern mit 
voller Kraft auch den neuen Arbeiten der regelmäßl⸗ 
gen Jahresſeſſton gewidmet werde. Geſchähe das 
nicht, ſo würde von Neuem viel koſtbare Zeit ge⸗ 
opfert werden, und was durch die beſchloſſene Ver⸗ 
tagung auf der einen Stite für das Zuſtandekommen 
der Kreisordnung gewonnen würde, das ginge auf 
der anderen Seite für die weiteren, gleichfalls ſehr 
dringenden parlamentariſchen Aufgaben wieder ver⸗ 
loren. Wäre es richtig, daß nach der Erledigung 
der Kreisordnung erſt die ſeitherige Seſſion geſchloſſen 
und eine neue Seſſion eröffnet werden müßte, — 
ſo könnte wider der Staatshaushalt für 1873, noch 
irgend einer der in Ausſicht zu nehmenden neuen 
wichtigen Geſetzentwürfe alsbald vorgelegt werden. 
Da aber die Berathung der Kreisordnung im Her- 
renhauſe und die ſchließliche Verſtändigung der bei ⸗ 
den Häuſer über dieſelbe unter allen Umſtänden noch 
eine Reihe von Wochen erfordern wird, ſo würde 
ſich die Einbringung der neuen Vorlagen bis nahe 
ans Ende des Jahres verzögern, und es wäre weder 
möglich, den Staatshaushalt für 1873 rechtzeitig 
feſtzuſtellen, noch die Geſetzgebung auf anderen Ge⸗ 
bieten zu fördern. Die neue Landtags ſeſſton, welcht 
gegen Neujahr begänne, würde ſich alsdann wiederum 
weit in das kommende Jahr hinein erſtrecken und 
der Reichstag wieder erſt mit dem Frühjahr ſeine 


Arbeiten beginnen können. Alle Pläne für die end- ſprechung 


heutigen „Darmſtädter Zeitung“ wendet ſich an den 
guten Willen der Bevölkerung, welche fie auffordert, 
dem redlichen und auf das Heil des Landes gerich⸗ 
teten Bemühen der Regierung entgegenzukommen; denn 
nur jo könnten die an den Miniſterwechſel geknüpften 


Erwartuntzen und die Hoffnungen erfüllt werden, daß 


die große für Deutſchland augebrochene Zeit auch das 
heſſiſche Land mit belebendem, verjüngendem Geiſte 


vurchdringe, daß das Land des Segens froh werde, 


welcher aus der Verbindung mit dem Reiche erwachſe 
und daß der durch lange, politiſche Kämpfe zerſtörte 
Friede ihm zurückgegeben werde. Die Regierung werde 
die erſten Schritte zu jo hohen Zielen thun, worin 
die Bevölkerung fie unterſtützen möge. 
Stuttgart, 25. September. Der „Staatsan⸗ 
zeiger für Würtemberg“ meldet, daß Seltens der Re⸗ 
gierung für die letzten Oktobertage die Wiedereinbe- 
rufung der Ständeverſammiung in Aus ſicht genom⸗ 
men ſei. f Me 
L Am nächſten Sonntag Nachmittag findet bei 
ein Rennen ſtatt, an welchem nur Offiziere 
lamer Garniſon theilnehmen. Geritten wer⸗ 
1 und ein Rennen auf freier 


München, 25. September. Wie es heißt, if 
ftepſchner vom Könige in Berg empfangen und zum 
Miniſter des Auswärtigen mit dem BVorfige im Mi- 
niſterrathe, ſowir zum krornslanglichen Reichsrathe er⸗ 
nannt worden. 8 S i 

— Gleichzeitig mit der Ernennung Pfretzſchner's 
zum Miniſter des Aus wärtigen hat der König, gutem 
Vernehmen nach, das Geſammtminiſterium beauftragt, 
behufs Ernennung eines neuen Finanzminiſters Vor⸗ 


ſchläge zu machen. 


Ausland. : 

Peſth, 22. September. Graf Andraſſy wird 
morgen von Tirebes zurückerwartet, und auch die 
flüchtigen Mitglieder der deutſchen Delegation treffen 
morgen hier ein, um die Ausſchußberatzungen über 
das Budget zu beginnen. Was das Budget des Mi⸗ 
miſteriums dis Akußern anbelangt, das zunächſt an 
die Reihe kommt, jo dürfte die Votirung des ſelben 
weder in der deutſchen, noch in der ungariſchen De⸗ 
legation beſonderen Schwierigkeiten begegnen. Es ver⸗ 
lautet allerdings, daß der Referent der erſteren, De⸗ 
legtrier van der Straß, den Autrag ſtellen werde, 
die in der Höhe von 440,000 Gulden beanſpruchten 
Vertrauensfonds des Miniſteriums auf 150,000 G. 
herabzumindern; allein ein derartiger Beſchluß des 
Ausſchuſſes würde im Plenum jedenfalls nicht durch⸗ 
gehen. uch ſonſt darf einer verhältnißmäßig glat⸗ 
ten Abwickelung der Berathungen entgegengeſehen wer⸗ 
den. Die erfie Aufregung über die 7 Mill. Mehr⸗ 
forderung des Kriegsbudgets hat ſich gelegt und das 
Argument, daß der cisleithaniſche Jinanzminiſter Ba⸗ 
ron de Pretis gleich in den Vorverhandlungen eine 
Reduyirung des Budgets um rund 20 Millionen her⸗ 
beigeführt habe, feine Wirkung nicht verfehlt. 


Im 


Der Botſchafter Graf 
Arnim iſt heute Morgen bier eingetroffen. Gleich 
nach ſeiner Ankunft iſt Graf Wesdehlen in Samilten- 
Angelegenheiten nach der Schweiz abgereiſt. 

London, 24. September. Nach aus Suez hier 
eingelangten Nachrichten iſt für alle aus Savakin und 
Maſſovah kommende Schiffe eine zehntägige Quarau⸗ 
täne in Sutz angeordnet. — Sir Alexander Cock⸗ 
burn hat jetzt ſein Seperaturtheil in der Alabama⸗ 
frage gleichfalls veröffentlicht. nd A 
Der „Times“ wird aus Konſtantinopel vom 
24. d. telegraphirt, daß der Czar in einer Unterre⸗ 
dung mit Djemil Paſcha am 19. d. wiederholt den 
Wunſch ausſprach, die herzlichen Beziehungen mit der 
Türkei noch erhöht zu ſehen. Der Großfürſt Niko: 
laus wird bald in Konſtantinopel erwartet. Khab ll! 
Cheriff Paſcha ſoll zum Nachfolger Diemil’s ernannt 


jein. nn 
— Der „Times“ wird ferner aus Paris vom En 
24. d. gemeldet: Wie es heißt, fol Frankreich for 


1 für einen Handels vertrag 
mit England angenommen haben: Es ſoll ein vol⸗ 
ſändiger Vertrag abgeſchloſſen werden; die Kenn. 
e e 


Auen d 3 
meiſten Drgünftigten Nationen; die den britiſchen Sat 
fen auſerlegte Extraſteuer wird in Zukunft wegfallen. 
Man e tin 55 . i 
Konſtantinopel, 24. September. Die definitive 
Ernennung des bisherigen türkiſchen Botſchafters in 
Wien, Chalil Bey, zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten iſt erfolgt. * ‚A 
Alien. Der Krieg zwiſchen Rußland und Chiwa 


ſcheint in der That unausbleiblic. Nach einem Per + 
tersburger Privattelegramm der Wiener „Preſſe“ jest © 
jetzt auch die ruſſiſche Regierung ihre Truppen durch 


die große mittelaſtatiſche Steppe nach Chiwa in Ber 


wegung. a 
Provinzielles. S 
Stettin, 26. September. Auf Anregung Ihr 
Majeſtät der Kaiſerin haben der vaterländiſche Frauen 
Verein, der bairiſche Frauenvertin, der Frauenverein 
Albert in Sachſen, der würtembergiſche Frauenverein, 
der badiſche Frauenverein, der heſſiſche Aliceverein und 
der ſachſen-weimarſche Frauenverein einen jezt von 
allen Seiten genehmigten „Verband der deutſchen 
Grauenvereine“ geſchloſſen. Zweck des Verbandes it, 
„in Kriegszeiten an der Fürſorge für die im Felde 
Verwundeten und Erkrankten Theil zu nehmen und 
die hierzu dienenden Einrichtungen zu unterſtützen.“ 
Es ift bei einem Kriegsfall ein Zuſammentreten des 
Verband⸗Vorſtandes am Sitze des deutſchen Central 
Comité's angeordnet, um „ein moͤglichſt einheilliches 
Zuſammenwirken der Frauenvtreine für die Krieg 
dauer herbeizuführen und fie bei dem Central⸗Comits 
zu vertreten.“ rf N 
— Nach den beſtehenden geſetzlichen Vorſchrif . 
ten ſind die Reichs⸗Wechſelſtempelmarken zu Wechſelun 
und den dem Wechſelſtempel unterworfenen Anwelſun⸗ 
gen ꝛc. in der Art zu verwenden, daß die den erfor⸗ 
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aber 
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ungariſchen Parlamente wird die Adreßdebatte parallel derlichen Steuerbetrag darſtellenden Marken auf der 


mit den Berathungen der ungariſchen Delegatione⸗ 
Kommiſſionen morgen oder übermorgen beginnen. Ein 
Vorentwurf der Adreſſe im Sinne der Deakpartei be⸗ 
findet ſich heute bereits in den Händen der Mitglie- 
der und wird im Deakklub einer eingehenden Be⸗ 
unterzogen. Er iſt überaus regierungs⸗ 


liche Regelung eines angemeſſeneren Verlaufs der ver- freundlich und ſelbſt den kranken Punkt des Finanz 
ſchiedenen parlamentariſchen Seſſionen wären auf's Erpoſes nur mit äußerſt ſchonender Hand ſtreifend. 


Neue vereitelt. 

Gegenüber dieſen durchſchlagenden praktiſchen Be⸗ 
denken würden die beiden Häuſer des Landtages ge⸗ 
wiß bereitwillig ihre Mitwirkung dazu bieten, Zweifel 


Trotzdem iſt nicht Alles in dem Verhältniſſe der Par⸗ 


tei zur Regierung, wie es ſein ſollte, und Graf 
Lonvays Stellung wird eine immer ſchwierigere. Noch 


iſt er der Mann der Situation und als ſolcher von und des Namens desjenigen, 


Rückſeite der Urkunde, und zwar, wenn die Rückſcite 
noch unbeſchrieben iſt, am oberen Rande derſelben, 
andernfalls unmittelbar unter dem letzten Vermerke 
(Indoſſement 2c.) dergeſtalt aufzukleben find, daß ober 
halb der Marken kein zur Niederſchrelbung eines Vir⸗ 
merkes hinreichender Raum übrig bleibt, und daß fer⸗ 
ner der zur Seite oder zu beiden Seiten der Marte 
etwa frei bleibende Raum ſeiner ganzen Ausdehnung 
nach in Höhe der Marken zu durchkreuzen iſt. Außer⸗ 
dem müſſen in jeder einzelnen der aufgeklebten Mar⸗ 
ten mindeſtens die Anfangsbuchſtaben des Wohnorts 
der die Marke verwen⸗ 


— 


a 


— 


Entschließung zu bewahren. 
br Zu dem Ende empfehle es ſich bei dem Aue⸗ 
duch von Strikes von irgend erheblicher Bedeutung, 
bin betheiligten Publikum diejenigen geſetzlichen Be⸗ 
mungen in Erinnerung zu bringen, welche zum | 
3 utze gegen Nöthigung gegeben ſelen und auf die⸗ 
S* Paragraphen des Strafgejepes auſmerkſam zu können, um die wieder beginnende Seſſion nicht — a — : 
en, welche Exzeſſe, wie fie bei Arbeitseinfellun- als Fortſetzung der früheren Arbeiten, ſondern au ute 0 2 2 
. in der 30 W pflegten, mit Tuns, ihr a ei en auf den e ehemaligen Tavernſcus Baron Sennyay. Er gehört ER Nachdem in Folge der ran "| 
Ledrohten. Der Minifter hal dabei namentlich die Gebliten der Geſeßtebung fruchibringend zu wachen, allerdings der altfonjervatioen Partet an, wie er die Ausübung der ſogenaunten kleinen Chirurgie 
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der Partei auch anerkannt; aber immer zahlreicher det, ſowie das Datum der Verwendung mittelſt deut⸗ 2 
drängen ſich Kandidaten für das Minifterpräfdium licher Schriftnrichen (Buchſtaben und Ziffern), ohne 
heran, und immer lebhafter wie ihre politijche Mög- jede Nafur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift nieder 
Im Einzelnen ſpielt ſich all das ae N a 10 ne = ve 
t lürlich hinter Couliſſen ab. Doch treten die Um- häufig unben eiben, wird das eiligte Publi⸗ 
mit voller Zuverſicht ihre Vorbereitungen dahin treffen natürlich ip Te en bawor, auf ven kun ur Bermeibung ber hohen Gtrafe, ber Kota, 
ſchon ihre Aufmerkſamkeit lenken will, des vention aufmerkſam gemacht. N 


über die verfaſſungsmäßige Zuläffigkeit des brabſich⸗ 
tigten Verfahrens, inſowelt fie begründet ſein ſollten, 
zu heben. 

Die Regierung wird jedenfalls von vorn berein lichkeit diskutirt. 


= 
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er Stuhlmacher 


allgemein freigegeben worden, iſt es demnach für 
Aerzte und Behörden, ſowie für das ganze Publikum 


von Wichtigkeit, zu wiſſen, ob diejenigen, welche ſich Die Oper „Ernani“ von Verdy gehört zu den uns Stimme zu ſehr neben der der Sänger. 
. bisher e e gebliebenen Wit d. öh Ges. lieferte einen recht guten Don Silva, das Enſemble ſo peinlicher, da die vortreffliche 


mit kleinen chirurgiſchen Operationen bejcgäftigen 
wollen, auch die hierzu erforderliche Befähigung be⸗ 
ſizen. Der Miniſter der Medizinal⸗ u. ſ. w. Ange⸗ 
legenheiten hat deshalb beſtimmt, daß diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche ſich über ihre Befähigung zu kleinen 
chirurgiſchen Operationen, Desinfektionen u. ſ. wa 
ausweiſen wollen, von den dazu beſtellten Medizinal⸗ 
beamten zu prüfen ſind, und ihnen, falls ſie die 
Prüfung beſtehen, ein Befähigungszeugniß durch die 
Bezirksregierung anzufertigen iſt, welches ihnen das 
Recht giebt, ſich „geprüfte Heildlener“ zu nennen, 
zum Unterſchiede eben von den Perſonen, welche das ⸗ 
ſelbe Gewerbe betreiben, ohne ſich über ihre Fähig⸗ 
keiten gehörigen Orts ausgewieſen zu haben. Lazareth⸗ 
Gehülfen, welche ſich durch ein Zeugniß der betreffen ⸗ 
den Ober⸗Militär⸗Aerzte ausweiſen, daß ſie fünf Jahre 
vorzüglich gut gedient haben, erhalten, ohne daß es 
der Ablegung einer beſonderen Prüfung bedarf, das 
Befähigungszeugniß. 

— Die noch im Umlauf befindlichen Obliga⸗ 
tionen der norddeutſchen Bundes ⸗Anleihe ſollen am 
1. Oktober zur Rückzahlung am 1. Januar 1873 
gekündigt werden und die betreffende Bekanntmachung 
heute erſcheinen. Inzwiſchen finden Rückkäufe zu 100 ½ 
ſtatt. 


— Dem Kaufmann und Königlich ſpaniſchen 
Konſul Heinrich Iſrael zu Stralſund iſt der Cha⸗ 
rakter als Kommerzienrath verliehen worden. 

— Am 23. d. M. Abends fand im Mohrſchen 
Lokale in der Breltenſtraße eine von etwa 25 — 30 
Perſonen beſuchte „Schuhmachergeſellen Verſammlung“ 
ſtatt, in der der Vorſitzende, Schuhmacher Zielowsky, 
über die an demſelben Tage ſlattgehabte Verſammlung 
des „pommerſchen Schuhmacher verbandes“ referirte 
und bemerkte, daß jener Verband nur aus Meiſtern 
beſtehe, die kein Verſtändniß und kein Herz für die 
Lage des Geſellen, reſp. Arbeiters hätten, weshalb 
auch von deren Beſchlüſſen kein Heil für die Arbeiter ⸗ 
frage zu erwarten jet. Er theilte ferner mit, daß in 
nächſter Zeit ein allgemeiner deutſcher Schuhmacher⸗ 
Congreß für Meiſter und Geſillen tagen werde, von 
welchem im Sinne der „Sozialdemokratie“ endlich 
einmal und endgültig die Zeitfragen in Bezug auf 


| Theater: Nachrichten. 


Stettin, 26. September. (Stadt - Theater.) | Elvira) befriedigte, nur im dritten Akte verhallte ihre Kunſt und auch 
ſegenbringend zu wirken. 


poniſten des Troubadour. Hoffen wir, daß ihre Vorführung 
uns ein gutes Vorzeichen für die ganze diesjährige Saiſon 
ſei, daß die bisher üblich geweſene Heerſtraße, welche unſer 
Repertoire auf eine nur geringe Zahl von Opern 
beſchränkte, von nun an verlaſſen und uns auch jener 
muſikaliſche Schatz eröffnet werde, der ſich noch in 
den unbekannten Werken der neuen Meiſter oft tief 
verſteckt birgt. Hoffen wir, daß mit Ernani nur der 
erſte Schritt auf dieſer neuen Bahn gethan ſei, daß 
ihm bald andere kühnere folgen. 
vollſtändig dem gleichnamigen Drama Victor Hugo's 
entnommen, einem der ſeltſamſten und romantiſchſten 
Gebilde der Phantaſte, 
ſchaffen. Ernani ou l’honneur castillan iſt der 
Titel dieſes Machwerkes des ſonderbarſten aller Poeten, 
und in der That kommt einem die Handlung des 
Stückes nicht wenig „ſpaniſch“ vor. Der Hauptheld 
Hernani, ein Stück von einem Kronprätendenten und 
Banditen — beides war und iſt leider noch heute 
in Spanien immer ſo ziemlich daſſelbe — iſt völlig 
unberechenbar, bald nicht viel beſſer als ein Räuber, 
bald wieder ein Muſter von Ehrenhaftigkeit, lauert 
er ſeinem Könige auf der Straße auf und ſcheut 
ſelbſt den Mord nicht, um ſchließlich zu ſterben, weil 
er ſein Wort nicht zu brechen vermag. Nimmt man 
hierzu eine junge Herzogin, die für eben dieſen roman ⸗ 
tiſch angehauchten Charakter ſchwärmt, einen alten 
Herzog, ihren Vormund, der ihr durchaus ſeine Krone 
auf die Stirne ſitzen will, und zu allem dieſen einen 
jungen König, der als Dritter im Bunde nicht weni⸗ 
ger in Donna Elvira verliebt iſt als irgend einer 
der beiden anderen Freier, ſie entführt, aber am Grabe 
Karls des Großen plötzlich die Selbſibeherrſchung 
wiederfindet, ſo ſehen wir bei all den ſpaniſchen Ver⸗ 
ſchrobenheiten, die ſich noch außerdem im Stücke finden, 
in der That Stoff genug vorhanden, daß Victor Hugo 
ein recht konfuſes Drama und Verdi eine recht hübſche 
Oper daraus machen konnte. Was dem Drama 
verhängnißvoll wurde, dies ewige Haſchen nach Effekt, 
und zwar nach dem ſeltſamſten und ſonderbarſten 
Effekt, den man ſich denken kann, bekommt der Oper 
ganz gut. Dieſe braucht eben ſtark aufgetragene 


Das Libretto iſt 


welches die Muſen je ge⸗ 


Klima ihren Tribut bezahlen. Frau Harry (Donna 
Herr Groß 


befrledigte. Der Beſuch einer zweiten Vorſtellung 
dürfte dringend zu empfehlen ſein. 


Vermiſchtes. 

— Ueber die unglückliche Gemahlin des Katjer 
Max von Mexiko, die Kaiſerin Charlotte, ſchreibt 
man der „Lütticher Zeitung“ vom 17. September 
aus Brüſſel: Ich habe mir für eine Woche politi- 
ſcher Windſtelle einige Details aufbewahrt, die mir 
über das Leben der Kaiſerin im Schloſſe Tervueren 
mitgetheilt wur en und die ohne Zweifel das Publi- 
klum intereſſiren dürften. Der phyſiſche Zuſtand der 
unglücklichen Fürſtin iſt beſſer, als er je geweſen; er 
hat ſich ſeit zwei Jahren gekräſtigt; doch iſt keine 
Veränderung und Beſſerung in ihrem geiſtigen Zu⸗ 
ſtande eingetreten. Die Unvernunft bleibt konſtant; 
fie iſt in eine Art bewußten Kindiſchwerdens degene⸗ 
ritt, das aber von jeder Heftigkeit und Widerſtands⸗ 
ſucht frei iſt, was doch ſo oft den Charakter bei Gei⸗ 
ſtesgeſlörten des ſchwachen Geſchlechtes bildet. Die 
Kaiſerin hat einen verdüſterten, wegwerfenden, häufig 
bertſchſüchtigen, doch wieder milden und ruhigen Geiſt, 
und wenn man alle ihre Launen, zumal ſolche, die 
ihr nur ſchaden könnten, befriedigt, erglebt ſich für 
fie kein Anlaß, ſich empfindlich zu quälen. 
ſehr zurückgezogen und ſozuſagen allein in zwei Ge⸗ 
mächern des Schloſſes, wo fie jelber jeder Mühewal⸗ 
tung ihres kleinen Haushaltes vorſteht. Die einzige 
Perſon, deren Geſellſchaft ſie bevorzugt, der ſie zu⸗ 
gethan iſt und die auf ſte einen entſcheidenden Ein⸗ 
fluß übt, iftäder gelehrte und geſchickte Doktor H., 
der mit ihrer ärztlichen Leitung betraut wurde. Sie 
empfängt ihn jeden Morgen eine halbe Stunde und 
ſcheint nach jedem Beſuche ſehr beruhigt. Neunund⸗ 
zwanzig andere Perſonen jeden Ranges, die ihr Haus 
bilden, erfreuen ſich durchaus nicht einer ſolchen 
Gunſt; die Kaiſerin empfängt ihre Dienſiltiſtungen 
mit Widerwillen und weiſt dieſe häufig zurück. So 
dinirt ſie immer allein und ſtehend; ſie holt ſich ſel⸗ 
ber aus dem anſtoßenden Kabinete die Gerichte, die 
man für ſie dort hinſtellt; ſie holt dieſe, eins nach 
dem ar dern, und trägt die Teller an den früheren 
Ort. Dieſe Manie iſt jedenfalls eigenthümlich, fie 


das Schuhmachergewerbe erörtert werden würden. — Farben, und einige der ſchlimmſten Stellen, welche hat aber noch endert; jo läßt ſich die Kaiserin nicht 


Ueber den Vorſchlag bezüglich der Wahl eines Dele⸗ 


uns im ſcharfen Dialoge befremdend abſtoßen, erfchel⸗ 


nehmen, ſelber das Feuer im Kamin und ſämmtliche 


Hirten zu dem Congreß konnte wan ſich nicht ſofort nen uns beim Geſange wenn nicht wahrſcheinlich, ſo Kerzen anzuzünden. Sie friert ſehr und will immer 


einigen, beſchloß vielmehr, zu dieſem Zwecke auf heute 
eine allgemeine Verſammlung zu berufen. 
— Am 24. Able hellen die Tiſchler und 
im Viltoriagarten eine 
ab, in der 55 Perſonen anweſend waren. Der Vor- 
ſitende, Tiſchler Pfüßer, theilte mit, daß in der 
Zest vom 6. bis 9. Oktober in Berlin ein Congreß 
von Gewerksgenoſſen tagen werde und wurde Herr 


Verſammlung deut 


doch wenigſtens möglich. Dennoch muß die Hand- 
lung für jeden, der das franzöſiſche Drama nicht 
kennt, etwas unverſtändlich bleiben, und auch die 


wohl nur Kopfſchütteln hervorgerufen haben. Theilen 
wir ſie daher kurz mit. König Karl von Spanien 
und Heeuaul lieſſen ſich bet Donna Elvira, ihrer 
beider Liebe. Aus unbekannter Urſache aber ſchont 


Pfüßer als Deputirter zu demſelben mit A Thlr. der König feines 
Rieiſekoſten und 2 Thlr. tätliche Diäten gewählt. Die Me e eee eee enen 


erforderlichen Mittel ſollen durch Sammlungen in 
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bis. 


den einzelnen Werkſtätten beſchafft werden. 
— Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurde ein 
Fleiſchermeiſter aus Damm plötzlich von jo heftigen 
Krämpfen befallen, daß drei feiner zur Hülfe herbei- 
geeilten Kollegen vollauf zu thun hatten, um den 


an furchtbaren Convulſtonen Leidenden vor Beſchädi⸗ 


N 


ee 


* 


na 


ir 


FVremdenbeſuch, namentlich von Badegäſten, war 


gungen zu bewahren. Vollſtändig erſchöpft mußte 
der Bedauernswerthe ſchließlich fortgetragen und der 
durch den Vorfall verurſachte Auflauf von Menſchen 
durch die Polizet zerſtreut werden. 


auf das eifrigſte zu verfolgen. Hernant muß als 
Pilger auf das Schloß des Herzogs Don Silva, des 
Vormunds und Bräutigams Donna Eloiras, fliehen. 
Er ſpricht hier die Gaſiſreundſchaft an und erhält 
ſie, obgleich der Herzog alsbald da auf entdeckt, daß 
er einen Nebenbuhler aufgenommen hat. Bald erſcheint 
auch der König und fordert die Herausgabe Hernanis, 


wieder aus ſeinem Verſteck; er entdeckt Don Siloa, 
daß auch der König Donna Elvira liebe. Beide 


helles Feuer. Um ein Unglück zu verhüten, hatte 
man ein Gitter mit Verſchluß vor dem Kamin ange- 
bracht; dieſe Vorſicht hatte fie ſehr aufgeregt und fie 


che Ueberſetzung des Textes wird bei manchen hat ſich darüber lebhaft bei den Leuten, die ſich ihr! 


näherten, beklagt; dieſe aber konnten ihr nicht den 
Schlüſſel ausliefern. Der Doktor H. trat als Ver⸗ 
mittler auf und nahm mit jeiner gewohnten Milde 
die Partei der Kaiſerin; er gab ihr ſcheinbar voll⸗ 
kommen Recht, zankte ihre Umgebung aus und ließ 
den Kamin öffnen. Seitdem verwahrt die Kaiſerin 
den Schlüſſel, hat eine kindiſche Freude daran, ſich 
deſſen zu bedienen, und hält für einen großen Sieg 
die Konzeſſton, die fie ihrem Arzte entriſſen hat. Die 
meiſte Zeit verbringt fie damit, Depeſchen an Napo- 
leon III. zu ſchicken, den ſie noch immer auf dem 


Tbron in den Tullerten glaubt; auch verkehrt fie mit 
aber treu der Gaſtfreundſchaft, verweigert der Herzog 
dieſelbe, ſelbſt als der König ſeine Mündel und Braut 
als Geißel mit fortführt. Doch jetzt erſcheint Hernant 


Geiſtern, die, wie ſie ſagt, in den oberen Stockwer⸗ 
ken des Schloſſes hauſen und deren Sprache zu ver⸗ 
ſtehen und ihre Rathſchlaͤge zu befolgen, fie ſich 
rühmt. Sie läßt ſich jeden Augenblick eine reiche 
Toilette machen und breitet fie ſaͤmmtlich über Fau ⸗ 


Putbus, 24. September. Die kürzlich ein- vereinen ſich zur Rache, doch damit der Herzog nicht teuils oder bekleidet damit Gliederpuppen, mit denen 


getretene naßkalte und rauhe Witterung hat den hie⸗ mehr Angſt vor ſeinem Nebenbuhler habe, giebt ihm ſie das Ceremoniel großer Hof⸗Empfänge 


ſigen Badeort ſchnell von Fremden geleert. 


Ddeieſem Jahre jo zahlreich, wie er jeit vielen Jahren König als Karl V. zum Kalſer von Deutschland 


Kill 


vorher nicht geweſen. 


Beiſplelsweiſe waren die hie- gewählt. 


Die Verbündeten wählen gerade den Abend 


0 figen Speiſewirthe jo wenig darauf eingerichtet, daß der Wahl zur Ausführung ihres Komplottts. Doch 
eine Zeit lang eine Anzahl Jremder kein Mittageſſen der Kaiſer erfährt davon und im Augenblicke, wo ſie 
bekommen konnte. In elner Stralſund'ſchen Zeitung ihn tödten wollen, ſehen Re fi plößzlich umringt, ein 
fand eine aus dem hieſigen Kreisblatte entnommene jubelnder Zug bringt dem Kalſer die Krone. Man 
Notiz, wonach die Zahl der Fremden in dieſem Som- erwartet die ſtrengſte Beſtraſung, aber Karl V. hat 
mer in Putbus fast die Höhe von 4000 Perſonen von feinem großen Vorgänger, Karl dem Großen, 
erreicht habe, während fie in Saßniß über 800 Per- in deſſen Grabgewölbe dieſe ganze, äußerſt ſpannend 


1 


ſonen betrug. Oierbel iſt jedoch zu bemerken, daß in gehaltene Scene fpielt, 
dieſer Zahl auch diejenigen Fremden mit inbegriffen erbeten, die dieſen zierte. 
ſind, welche in Putbus auf der Durchreiſe in einem ßen 


ſich die Größe des Geiſtes 
Der Geiſt Karls des Gre⸗ 
kommt über ihn und als die zwei höchſten Tu⸗ 


Gaſthof genächtigt haben. Da dieſelben in der Re- genden eines Herrſchers erſcheinen ihm Milde und 
Saßnlß zu beſuchen pflegen, ſo wird ſich Selbſtbezwingung. Er verzichtet daher auf Donna 


gel 1 
das Verhältniß in Bezug auf den Fremdenverkehr Elora, 


wohl gleich geblieben fein. 
freundliche und bis vor Kurzem lebhafte Ort ſchon recht 
ode. Der Mimiſter des Königlichen Haufes, v. Schlei⸗ 
nitz, welcher mit Familie bel dem Fürſten hier zum 
Beſuch war, iſt vor einigen Tagen abgereiſt; die Ka- 
pelle, welche während der Satjon ſpielt, jagt dem 


Badeort für dieſes Jahr auch Valkt, und der Theater- eben jo wie Victor Hug 
Direktor Kuſſe, der mit feiner Truppe den Sommer Karls V. bedacht. 
dLeiadurch hier war, verläßt uns zum 1. Okt. gleich- das große Duett mit 


Bu 


falls. Der Hof-Pianift Bratſiſch hat uns noch zum 


— Schluſſe des Sommers am vorigen Sonnabend ein 


man? 


ee 


r 


” 


var 


bier beendet und das in der 


— 


einem langen Winterſchlaf rüſten. 
iſt immer noch hier, weil jetzt die 


Konzert im Logenſaalt 


reizende Putbus wird nun langwetlig 


Nun wird der ſonſt ſo Gemahlin. 


N \ Jagd ihm ausrei- ganz verdecken. 
5 a Unterhaltung gewährt und begtebt ſich ſchon oft nicht völlig 5 
e an ſrühſter Morgenſtunde auf den Anſtand. 


verzeiht dem Hernant, ja giebt fie dieſem zur 
Man feiert die Hochzeit; da plößlich er⸗ 
tönt das Horn des faſt vergeſſenen Herzogs, Hernant, 
treu feinem Versprechen, tödtet fi) und über feine 
Leiche ſinkt auch Donna Elvira zujammen. | 

Die Mufit ift zum Theil vorzüglich, ganz den 
Situationen angepaßt. Mit einer gewiſſen Vorliebe 


o, hat auch Verdi die Partie thätigſlen Theilnahme geſpart hatte. 
Die ſchönſte Perle der Oper, wird von ihr nicht mehr empfangen, noch weniger der 
Don Silva im zweiten Akte, König und der Graf von Flandern; ihre Verwandten 
findet ſich in feinem Munde und der dritte, in wel- müſſen ſich daher begnügen, jeden Tag ſich durch 
| chem der König gleichfalls die Hauptpartie hat, über⸗ 
> gegeben, und damit wäre dann trifft an Großarligkeit der Anlage die übrigen bel 
die Reihe der offentlichen Kunſtgenüſſe für dieſes Jahr weitem. Leider war Herr Blaue etwas heiſer und 
Ihnen Jahreszeit ſo ſo vorzüglich er auch ſpielte, 


Fremde Nachricht geben zu laſſen oder fir im Parke, 
wohin ſie ſich incognito begeben, zu beobachten. Die 
Garcht, vergiftet worden zu fein, iſt gewichen, denn 
mit wie heroiſcher An- die Katſerin ißt mit einem ſeltenen Apprtite von 
und ſich zu ſtrengung er ſich über dieſen Mangel hinweg zu ſetzen Allem, was man ihr in das erwähnte Nebenfabinet 
Der Fürſt aber ſuchte, ließ die Undisponiriheit der Stimme doch nicht bringt. Sie geht ohne Bedienung in ihr Bett, das 
Auch Herr Deutſch, Heinani, war ſehr beſchelden iſt, und läßt Niemanden beim Lever 
but bei Stimme, auch ſein Organ klang oder im Bade zu, das fie häufig nimmt. Die An⸗ 
rauh und ſelbſt tonlos, beide Herten müſſen eben dem ſicht ſteht nun ſchon allgemein feit, daß eine Heilung 


ausgeführt. 


Der dieſer fein Horn mit der Verpflichtung, ſich zu tödten, In ihren Augen repräſentiren dieſe Kleider und Hüte, 
in ſobald er den Klang deſſelben höre. Unterdeß iſt der 


die übrigens mit dem beiten Geſchmacke ausgewählt 
werden, Damen von Frankrelch und Mexiko. Sie 
ſchmeichelt dem Einen und beſchimpft wieder Andere, 
und jo verſtreicht für ſie ein Theil der Zeit. Uebri⸗ 
gens zieht fie dieſe Kleider nie ſelber an und trägt 
nur Morgenanzüge oder Bademäntel. Neulich ver⸗ 
ſchnitt ſte ihr prächtiges Haar jo kurz als möglich 
und ſchmückte damit eine ihrer Gliederpuppen; das 
aber hindert ſie nicht, ſich jeden Morgen von einer 
ihrer Dienerinnen, die ſie ausnahmsweiſe zu ſich läßt, 
co ffüren zu laſſen. Dieſe Frau iſt natürlich in gro⸗ 
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gen; ſie ſtellt ſich aber, als ob fie das Haar kamme 
und ſträhle, was Ihrer Majeſtat genügt. Von Zeit 
zu Zeit läßt fie ſich herbei, eine Promenade im Parke, 
aber ohne Geſolge zu machen. Dann lauft ſie mehr 
als fie g ht, und die Frauen, die fie aus der Ferne 
überwachen müſſen, haben alle Mühe, ihr zu folgen. 
Keine Zuneigung verblieb ia ihrem Herzen, ſelbſt 
nicht für ihre Brüder, die fie doch ſo ſehr lieben, 
auch nicht für die Königin, die ſeit dem erſten Tage 
der traurigen Kataſtrophe mit keinem Beweiſe der 
Die Königin 


Sie lebt 
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per September⸗Oktober 106, 
Brief. 
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dieſer Geiſtesſtörung unmöglich geworden if; nicht die 


die Natur hat Mittel mehr, um hier 
Dieſe Ueberzeugung iſt um 
phyſtſche Geſundhel 
der Kaiſcrin auf ein langes Leben ſchließen läßt. 
— Ein Duell zwiſchen zwei Deutſchen macht 
augenblicklich in London, wo Zweikämpfe in anderen 
Waffen als mit Fäusten, bekanntlich im hohen Grade 
verpönt find, viel von ſich reden. Zwei deutſche Kauf“ 
leute, die, wie man ſagt, in der City in hohem Re⸗ 
nommee ſtehen, geriethen unlängſt wegen einer jungen 
Dame in Streit, deſſen Ende eine gegenſeitige Het’ 
ausforderung war. Das Duell fand hinter einer 
dichten Hecke im Finsburg⸗Park ſtatt, und zwar mit 
eigenthümlichen Waffen, mit Dolchmeſſern. 
den erſten paar Gängen erhielt einer der beiden Geg⸗ 
ner zwei Wunden im rechten Arme, die indeſſen na 


dem Ermeſſen der Sekundanten nicht erheblich genug 


waren, um dem Zwelkampfe ein Ende zu ſetzen. Das 
Duell nahm hierauf ſeinen Fortgang, endete 


mehreren Gängen damit, daß einem der Kämpfer 
das Geſicht vom Mundwinkel bis zum Ohre aufe ⸗ 


ſchlitzt wurde. Der gefährlich Verwundete wurde 


hierauf nach dem deutſchen Hoſpital gebracht, woſelbſt 


er ſprachlos darniederliegt. Ueber der ganzen Affaire 
lagerttz indeß ein geflifjenttiches Dunkel. Wahrſcheln“ 
lich will man dieſelbe nicht an die große Glocke 
bringen, well das engliſche Geſetz Zwelkämpfer wie 
Raufbolde und Vagabonden behandelt und dieſelben 
mit Zwangsarbeit beſtraft. 

— Der Rath der „Soclety of Arts“ in Lon⸗ 
don hat einen Preis von 60 Pfund Sterl. für die 
beſte Droſchle ausgeſetzt; außerdem zwei Preiſe für 


die beiden nächſt beſten und zwei weitere Preiſe u 


10 Pfund für die drittbeſten. Die Droſchken, die 
um die Preiſe konkurriren, müſſen in der internatio⸗ 
nalen Ausſtellung in South Kenſington im Jahre 


1873 ausgeſtellt ſein und müſſen dieſelben bis jpi- 


teſtens den erſten Sonnabend in April da jein. Ein 


Zeugniß muß vorgelegt werden, daß die Droſchle 
bereits drei Monate in London oder einer anderen 


engliſchen Stadt in Gebrauch geweſen iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſth, 26. Sepiember. Im Budgetausſchuß 


der Reichsraths⸗Delegalion gab Andraſſp ein polſti⸗ 


ſches Expoſs, worin als Zielpunkt der Regierungs⸗ 
politik die Erhaltung des Friedens bezeichuet wird. 
Bel der Monarchenzuſammenkunft in Berlin beabſich⸗ 
tigte der Kaiſer lediglich, aufrichtig den guten Bezie⸗ 
hungen zu dem neufonftituirten Deutſchland klaren 
Ausdruck zu geben. 


befriedigender Meinungsaustauſch der Miniſter, an 
dem aufrichtigem Wunſche dir 


finden. Der Miniſter hebt außerdem die beſten Be⸗ 


ziehungen zwiſchen Italien und der Türkel hervor. 
—ͤ— i — ¼-¼: —-ꝑ — — —- — — 


BE Am = . 
* * t. „ 
2 ! September c. wurden an Schlacht 


\ 2 — 
An Rindvieh 2079 Stück. Die Durchſchnittspreiſe 
Verkehr ger 


ſtellten ſich bei ſtärkeren Zutriften und flauem g 

drückter als a Woche, beſte Waare konnte nur 18 bis 
19 , mittel 15—16 %, ordinäre 12—13 ‚A pro 100 
Pfd. A ew erzielen. 


Schweinen 7377 Stück. Obgleich eine große 
ſo war 


Auzahl Schweine nach außerhalb verkauft wurden, 
der Handel bei gedrückten Preiſen ſehr flau, beſte feine Kern⸗ 
waare wurde mit 18—19 , pro 100 Pfund Fleiſchge⸗ 
wicht bezahlt, die Beſtände jedoch nicht gers umt. 
An Schafvieh 7462 Stück, welche bei lebhaftem 
— — zu annehmbaren Durchſchnittspreiſen ausverkauft 
urden. 9 


An Kälbern 934 Stuck,, wofür ſich auch heut höhere 


Preiſe ergaben. 


Bor ſeuberichte. 
Stettin, 26. September. Wetter: Bewölkt. 
Barometer 28“ 2“. 


Weizen höher, per 2000 Pfd. loco gelber geringer 


55—65 , beſſerer 70-80 , feiner bis 84 %, per 
September 89 e bez., per September⸗Oktober 8114—82 


bez., per Oktober ⸗ November 81½ 9% bez., 81% Br. 


e 


u. Gd., per Frühjahr 8134 —82 bez., Mai Juni 
88.82% ee 70 Kg bez., per Mai J 


Roggen feſt und höher, per 2000 Pfund loco alter 


Ag, neuer 53—55 , per September Oktober 


Dezember 52¾8, /, ½ i bez, per Frühlahr 53½ 
54½, 54 % bez, per Mal Juni 54, 54%, „% & bez. 
Gerſte matt, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 50 


Kb 1 
Hafer behauptet, per 2000 Pfund loco nach Qualität 


38—46½ Ag, per September 47½ 3% Gd., per Sep⸗ 
tember Oktober 4b „ Br., 45% Gd, ber Frühjahr 46 
Ag bez. u. Gd. 


Erbſen per 2000 Pfund loco 45—51 3 
Rüböl matt, per 200 Pfd. loco 23¼% %½ Br., 


bez., Oklober⸗November 231, A Br., April-Mai 


24% . bez, Br. u. Gd. 


Spiritus ſeſt, per 100 Liter & 100 Prozent loco 


ohne Faß 24% 2% bez., September 25—25½ 7% bez., 
September⸗Oktober 
November 19%, 
jahr 19% 3% bez. 
Petroleum loco 6%, „ Br., September⸗Oktober 
6¼% 5 bez, Oktober November 67 { 


203, fs bez., Er u. Gd., Oktober⸗ 


Dr 
Winterrübſen per 2000 Pfund loco 101—105 %, 
% A bez, 106% 4 


Angemeldet 1000 Centner Weizen, 1050 Eentner 


Roggen, 2000 Centner Rübſen 40,000 Liter Spiritus. 


Regulikange Preiſe: eien 89 . vagen 
„ Rüböl 24% % 


Ro 
. 


TR. 


Ju az 


Beſondere Abmachungen haben 
nicht ſtattgefunden, wohl aber erfolgte ein vollkommen 


Friedenserhallung 
könne nach keiner Richtung Zweifel aufkommen; auch 


wurde konſtatitt, daß panſlaviſtiſche Tendenzen in 
maßgebenden ruſſiſchen Krriſen keine Unterſtützung 


. a Wind 
Temper- tur Mittags + 


per 
September Oktober 23½, , 1 „ bez., Oktober 23 ¼ 


bez, 19% % Br. u. Gd., Früh ⸗ 


‚ Arübfen 106% , Spiritus 


Amneſtirt. 


Eine Novelle von Marie Widdern. lingen behilflich zu ſein. 


(Fortſetzung.) 
Nun aber erinnerte ſich der Agent zur rechten Zeit, 
e der Baron vor Kurzem ihm gegenüber geäußert, 
0 hi is ſeiner Güter, auf welchem das Wohnhaus gänz⸗ 
5 N Verfall gerathen, verkaufen zu wollen, da ihm 
bielen weitläufigen Ländereien eine Laſt geworden 
. wäre dies um ſo mehr ſein Wunſch, da ſein Sohn 
+4 950 gedächte, die Güter zu übernehmen, ihm war 
Landleben ja ein Gräuel. 
8 Sofort ſchrieb der Agent an den Baron und der 
al wurde der Ueberbrintzer einer angenehmen Bot⸗ 
85 Baron Heinrich willigte, ohne den Sohn in 


ſtück zerrte. 


Gewandes. 


zu ziehen, in Alles und die Unterhandlungen 
nen. Don Miguel benachrichtigte den Agenten, 
I er binnen Kurzem in der Reſidenz eintreffen werde, 
7 1 bereits die Fahrt über den Ocean hinter ſich 
den und ſich zur Z it in Hamburg befände. In jer, mit welchem er jorben geſprochen. 
n Schreiben an Baron Heinrich ſprach er den 
MG aus, nach Abſchluß des Kaufkontraktes ſofort 
neuen Beſitz zu beziehen und erſuchte den alten 
SM, einige Zimmer des Schloſſes für ihn und feine 
in herrichten zu laſſen und ihm dieſelben 
R abzutreten, bis es ihm möglich geworden, das 
Gr haus des Nachbargutts reſtaurtren zu laſſen. 
al winfasste der Baron den Wünschen dee Au. 
Er ers und die ganze Angelegenheit gig nun ihren 
gen, geſchäftiſchen Gang weiter. a 
tu Reifeequipagen und hochgetbürmte Gepäckwagen hiel⸗ 
vor dem Portale des Schloſſes zu Altensruh', 


der wilden Roſe. „Schmollſt Du ſchon wieder, Iſabella, 


zu müſſen?“ 

„Nein, mein Vater! Ich bedaure von Herzen Dei⸗ 
nen Entſchluß, Mexlko zu verlaſſen, all' die wunder⸗ 
ſamen Herrlichkeiten, von denen die Europäer kaum 
eine Ahnung haben.“ 

Don Miguel ſeufzte leicht, „Kind,“ ſagte er ernſt, 
ich bin überzeugt, auch für Dich wird ein Tag fom⸗ 


Konſervatoriuum der Muſik. 


das, Jumilten⸗Neachriqten. 
13 Fräulein Marie Brüſch mit Herrn T eodor e S, A enter 
ner (Saal). — ichtskurſus und Soungbend, den 28. September er 
Geboten: Ein Sohn: Herrn Paſtor Splittgerber e gell A "Henker Holte ar 
( rieglaff). — Ste Herrn M. Steinberg] Diejenigen, welche in das Inſtitut einzutreten wünſchen, 
G Sten). — Herrn Belhe (Cöslin). — Y erben erſucht, ſich am genannten Tage, Vormittags von 
— Dr. Buhtz (Anklam). — Frau Marie Zierke 10—1 uhr, im Konſervatorivm, gr. Domſtraße 22, 1 


un lam). — Frau Charl. Seidler geb. Schiefferdecker pe hoch, zu melden. 

S E e eregne 

III ettin). — — a mein gründliche N | 
1 1 BEER" TE ETTUTTERUDELN A we V u er J 
| Wekanntma chung. 15 ‚ehe und be bee De Zu us, De 

1 x Sa terricht erſtreckt fi eoretiſch und prakti er folgen 

N Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. Zweige der Raft als Kunſt und Wiſſenſchaft: Farmen 
0 — und Compoſitionslehre, Pianoforte, Violin⸗ und Celloſpiel, 


f Soloſpiel mit Begleitung und Enſembleſpiel, Solo⸗ und 
5 Woraglans; Lehrmethode, Treffübungen und ae 

EN bungen im öffentlichen Ni und Vorleſungen über 
Im dies ſeitigen Bahn . 


11 i b fe = Geſchichte und Aeſthetik der Muſt 
„Braunkohlen“ 


f Das Honorar beträgt für zwei oder mehrere Unterrichts⸗ 
96 er 


1 N B pro Monat 6 , 20 
\ # ‚Sendungen von je 200 Etrn. oder in größeren Quau⸗ für Sologeſang einzeln > 
e, fomweit dieſelben durch 200 theilbar find, fortan zu für jedes der übrigen Fächer einzeln 3 
ö ! 6, Frachtſätzen der Klaſſe E. unſeres Lokal⸗Tariſs befördert. Die ausführliche gedruckte Darſtellung der innern Ein⸗ 


chießende Quantitäten, ſowie Quantitäten unter 100 richtung des Inſtituts wird von dem unterzeichneten Direktor 
derden fo lange nach den Sätzen der Klaſſe A. bes) unentgeldlich ausgegeben und kann auch durch die hieſigen 
bis der g na > le Muſikalienhandlungen bezogen werden. 8 

tz für größere Quantitäten bis zu 200 Etr. tritt die! Stettin, im Auguſt 1872. 

bach gacrechnung nach der Klaſſe D- ein, bis die Fracht Carl Kunze. 
. Klaſſe E. fur 200 Cte. erreicht iſt. 


tettin, den 17. September 1872. Vorläufige Anzeige. 
A Direktorium 0 a 
A Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Sen = 
5 —— N . sche August Wilhelmj. 
Betan uchung. Mitwirkende: 


Olena Fal aus Stockholm, 


ormittags Carl Heimann aus Cöln, 


Am Fre a7 > 
v Frcit 125 7. d. Dt 
an I ühr 41 ine auf on e der Kaſerne 
em Schu enthore und dann auf dem Garniſon⸗Holzplatze 
le 
a 


t 
u 


Julius Solms, 


in 
Sit 


„ zu Spandow. 


} Bar biefige Bürgermeiſter⸗Amt, welches mit einem Jahres- 
dicht von 2000 Ag dotirt iſt, iſt vakant und foll mög 
dei, bald wieder beſetzt werden. Qualificirte Bewerber, 

0 ache Aſſeſſor⸗Examen für die Juſtiz oder Verwaltung 

g i haben, werden erſucht, ſich unter Einreichung ihrer 
2 ale an unſeren Vorſteher, Herrn Kaufmann 

10 en hierſelbſt, bis ſpäteſtens den 1. Dezember 

1 ab 8 


zu wenden welcher auch bereit iſt, die näheren der 
u Grunde liegenden Bedingungen mitzutheilen. 


a Pandom, den 23. Septembr. 1872. 
de Stadtverordneten⸗ 
_ Beriammiung. 


100 Sid gute 2, 2, bis wage chene Na. 
16 junge englſſche Schweine, etwa 10 Wochen alt, 
Preis 6 . pro Stück, 5 
Eine ganz feine Landwicthſchaft, geeignet zu jedem 
Geſchäft und ür jeden Handwerker, wie Tiſchler, 
Stellmacher ꝛc., inel. Haus, Scheune und einem 9 
bis 10 Morgen großen Garten. Kaufpreis 1200 +» 


ib une gut f Verloofung ene 
die Kn Züugſt zugevachien Geſchenke zur 8 1 Deſtillations⸗ und Material⸗Geſchäft, mit Tanz⸗ 
den 28 Kückenmähle bitten wir uns bis Sonnabend, faal — Kegelbahn verbundeu, Kauforeis 3400 %, 


en 1 Im überfenben, da die Ausſtellung Dienftag 
an 1: Oftober), Mitt voch und Donnerſtag in der Aula 
Freitag arienſtifts⸗Gymnaſiums u. die Verlooſung 
Die G den 4., Vormittags 9 Uhr, daſelbſt ſuttfindel 
77 ewinne bitten wir Freitag Nachmittag und Sonn⸗ 
len, 


gegen Vorzeigen der Looſe von dort abholen zu 
del. 5 Frauen⸗Verein für die Kückenmühle. 
br. K Yretimidt, Fr. Dir. Heydemanm, 
Fr Ahnmiöver. Fr. Rechtsanwalt Masche. 
Frau. Oberpräfident vom Münchhbnuren. 
W. Ronſul metal von A r Oste nenen. 
ul Theune. Fr. Schulrat) Wehrmann. 
r. Appellationsgerichtscath Weigelt. 


Anzahlung 1400 % , a 
Käufer, welche auf obige Sachen reflekti ren, bitte 
ich, ſich bei mir zu melden. 
J. 1. AMintz. Wurſtmacher 
in Daber. 


Ein in der Kreis⸗ und Garniſou⸗Stadt Demmin, an 
der im Bau begriffenen Berliner Nordbahn und an einem 
ſchiffbaren Fluſſe belegenes zweiſtöckiges Wohnhaus am 
Markte, in welchem ſich zwei ſehr frequentivte Läd en mit 
entſprechenden Wohnungen befinden, ſoll unter günſtigen 
Bediugungen verkauft werden. 

! » Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 3 

3 „ . Heuske, Demmin. 


Diener eilten hin und her, um den neuen Ankömm⸗ 


„Aber, Pedro, wie ungeſchickt. Siehſt Du denn ernſte Schönheit gewöhnen, ehe es Vergleiche anſtellen 
nicht, daß Du die Spitze meiner Mantille um den 
Griff der Wagenthür wickelſt,“ rief eine friſche ju⸗ 
gendliche Stimme den braunen Diener in ſpaniſcher 
Sprache zu und ein junges Mädchen mit dunklem 
Teint und faſt blauſchwarzen Locken ſtampfte un⸗ 
muthig mit dem kleinen Fuße, während die feinbe⸗ 
handſchuhte Hand heftig an dem keſtbaren Kleidungs⸗ 


„Derzei,en Sie, Donna,“ ſagte des hübſche Burſche 
demüthig und küßte den Saum ihres prachtvollen 


„So geh doch, Pedro — jri nicht unausſtehlich 
— aber wo iſt der Vater, wie Unrecht, mich hier 
unter all pieſen gaffenden Blaßgeſichtern allein, ganz 
allein ſtehen zu laſſen, denn ob Du da biſt, Pedro, 
das iſt mir ſehr gleichgültig; — aber — Gott jet 

ank! da kommt er, vermuthlich der Herr des Hau⸗ 


Und da ſtand der kräftige Mann auch ſchon neben 
ihr, zärtlich legte er ſeinen Arm um die feine Taille 


willſt Du Dich denn gar nicht daran gewöhnen, dleſes 
ſo Europa ſüc einige Jahre zur zweiten Heimath machen 


Die Vieh-Berſicherungs⸗Geſellſchaſt 


Mit Oktober d. J. beginnt im Konſervatorium ein neuer 


Schafe gegen alle Verluſte 
Sofortige 


4% thieren und Eſeln geſtattet ohne Anzeige, 


Auosrünſte werden auf das 


Geueral⸗Agentur Ie. Erassmann, Stettin, Kirchplatz 


men, an dem Dir der Boden, auf welchem Du ſtehſt, O, Herr Baron, ich habe weder von Ihrer Heimat 
reizvoll erſcheinen wird, Dein Auge muß ſich erſt an geträumt, noch mich in Betreff ihrer Illuſtonen 
hingegeben. Europa in ſeiner inneren Zerſtücke 
lung erſcheint mir der porflelojefte_ aller Erdtheil⸗ 
und Deutſchland insbeſondere die perſoniſieirte Lan 
geweile.“ 

„Das iſt wenig ſchmeichelhaft für uns Nordlän der, 
erwiderte er lächelnd. Die Antwort Iſabella's frap 
pirte ihn „Ein Natur kind,“ dachte er, oder vielleicht 
„ein Gänschen.“ 

Das junge Mädchen lehnte ſich nachläſſig in ihre 
Seſſel zurück, ihre Finger ſpielten © u 
Blumen eines prächtigen Straußes, den die kundig 
Hand des Gärtners faſt künſtleriſch geordnet. 

„Vater,“ rief fie da plötzlich in der Sprache ihre 
Heimath, „ſieh nur, wie ungeſchickt das Bouquet ge 
bunden, hahaha, — und nennt man das bei Ihnen 
Treibhauspflangen?“ fügte ſie ſchnell hinzu, ſich 3 
dem älteren Ortwitz wendend. 

„Gewiß, mein Fräulein, und zwar ſind die Blu 
men, welche Sie zu ſchmähen belieben, Erzeugniſſe 
auf die mein Gärtner, ihrer Kostbarkeit und Selten 
heit halber, ſtolz iſt.“ i 

„Förſt Du, Vater, hörſt Du? — Habe ich e 
Dir nicht immer gejagt, nirgends finden wir di 
Pracht Mexiko's wieder!“ rief Iſabella leidenſchaftlich 
„O, warum haſt Du mich in dieſes Land geführt 
ich werde mich hier ſtets ung ücklich fühlen, unter die 
ſem graublauen Himmel, neben fiſchblütigen Menſchen 
die mich nie verſtehen werden, vor deren kalten Auger 
ich mich fürchte. — Vater, laß uns zurückkehren nac 
meinem geliebten Mexiko, o bitte, meim Vater, bitte. 

Fortſetzung folgt.) 


für 
das Deutſche Reich in Aachen. 


verſichert Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Zie en, 


darf zwiſchen Mexiko und Deutſchland.“ 

Droben im Spetſeſaal war die Tafel ſervirt, fürft- 
licher Reichthum auf prächtigen Geſchirren leuchtete 
den Fremden eutgegen, koͤſtliche Blumen verbreiteten 
balſamiſche Düſte. 

Der Mexlkaner und deſſen reizende Tochter hatten 
ihre Pläße an dem oberen Ende der Tafel ein- 
genommen, die beiden Barone ſetzten ſich ihnen ge- 
genüber. \ 

Conrads Blicke hingen wie feſtgebannt an dem 
pikanten Geſchte der Mexikanerin, dieſe Erſcheinung 
war ihm neu, ihre dunklen Augen ſprühten Funken, 
fie entzündeten die leicht erregbare Piantafle des jun- 
gen Roues. — „Das giebt ein wenig Abwechſelung,“ 
hatte er gedacht, da ihm Baron Heinrich nach Ab⸗ 
ſchluß des Kaufkontraktes die Ausſicht eröffnete, für 
längere Zeit in den Merikanern Geſellſchaft im Schloſſe 
zu haben. „Tin famoſes kleines Ding,“ dachte er 
jetzt, „und dazu eine Millionärin, was rhaftig, fie 
würde mir den höchſten Preis für Aufhebung meines 
Cölibats zahlen können; nun, nous verrons!“ 

Er neigte ſich tief zu Iſabella herab, „meine Gna⸗ 
dige,“ ſagte er, und der Ton war ein weniger ſchlep⸗ 
pender, „ich fürchte, meine nordiſche Heimath wird 
Ihnen wenig gefallen, gewiß, der Oſtſeeſtrand bietet 
Ihrem verwöhnten Auge nichts von der Herrlichkeit, 
die Sie ſich wahrſcheinlich erträumt haben.“ 

„Erttäumt?“ fragte ſie in ſeltſam gebrochenem und 
doch lieblich klingendem Deutſch und ein ſpöttiſches 
Lächeln zuckte um ihre feſt zu vollen Lippen, „erträumt? 


iſte mit Einſehluß von Seuchen u. Unglücks fällen 
der Schüden und Auszahlung innerhalb 
8 4 Stunden. 
Nachſehüſſe finden niemals Statt. 
Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe den Mitgliedern wieder als Dividend. 
vergütet. 8 


Der Wechſel im Viehſtande iſt mit Ausnahme bei Pferden, Maul 
Verſicherung ganzer Gemeinder 


illigite ertheilt vo | 
3 


ſowie Rück verſieherung beſtehender 
unter erleichternden Bebingunag 


W 


Expedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 


Quartal⸗Prämien. 


A. Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen excl. Rinderpeſt: Lohnfuhrpferde 


Prozent; andere Pferde, Maulthiere, Eſel und Rindvieh ¼ Prozent; weine, Ziegen, Schafe 3 Prozent. 
B. dir den Viehſtand der größeren Landwirthe bei einem Wp An 1000 Wal an aufwärts: 

Gegen alle Verluſte, Unglücksfälle mit Einſchluß ſolcher durch Seuchen exel. Rinderpeſt und zwar fü 
Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen und Schafe zuſammen ½ Prozent. 


—— — 


Den verehrl. Königl. Verwalfulngsbehörden, Juſtktutsvor 
ftänden, Geſellſchaftspirektinnen, ſowie den Herren Rechtsanwälten 


Gutsbeſitzern, Banquiers u. ſonſtigen Induſtriellen und Privater 
oſſerirt He —— Bein Ed ai Ankündigungen jeder Art zu Original 


Tarifpreiſen in ſämmtliche eriſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Berlin, Haembürg, Frankfurt a. M., Breslau, München, Nürnberg, 
Wiso, Prag, Zürieh, ärasaburg, 
Suamtltche Aufträge werten am Tüäxe des Eintroifeus sofort endet nungefühtt E vw 


ständigen Virzeichnis®wämmtlicher Zeituugeu ncht Origin - Frate-Hopront jversande gratis und franc 


Foelne Provision beziede ich als fer lor Agent von den bott. Telzragon“ 
Der größere Theil der lbb. Behörden betraut bereits fort 
geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen 


Höhere techniſche Lehranſtalt 
für Bau: und Maſehinenweſen in Goslar. 8 
Zweck der obigen Anſtalt iſt die Heranbildung tüchtiger, den Anforderungen dr 
Neuzeit entſprechender Meiſter im Bau- und Maſchinenfache. 
Beginn des Winterſemeſters am 1. November er. Honorar pro Semeſte 
25 Thlr. Anmeldungen werden mögliehſt früh erbeten. 
Programmme und Lehrplan auf Anforderung gratis durch 8 
(4855 die Directiou C. Kopka. 


Nag Auen rg 


befö dern wir 


Re ſende und Ansa derer 
mit den Poſtdampfſchiffen des Nordd. Lloyd und mit großen dreimaſtigen Segelſchiffen 


billigsten Paffagepreiſen, 


Spedition von Gütern prompt und billig. 


Fischer & Behmer in Bremen, (Langenſtraße Nr. 18,) 


kfür ſämmtliche deutſche Staaten concefftonitte Schiffs⸗Expedienten. 


Dan el 


Deachtung. 


Meines hohen Alters wegen beabſichtige ſch, mein hieſiges 
an dem Ukerſee belegenes Grundſtück preiswürdig u. unter 
ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe befteht aus 
Wohnhaus, Stall-, Arbeits: und Holzſtapel⸗ 
Gebänden, Dampfſchneidemühle und großem Ban⸗ 
platz. Ein dritter Zimmermeiſter iſt den hieſigen fünf 
Manrermeiftern und dem Publikum ſehr erwünſcht. Die 
Schneidemühle iſt in der Umgegend die einzige. Sie wird 
durch eine Condenſations⸗Maſchine betrieben und ſchnueidet 
mit vollem Gatter auf beweglichen Schlitten, Längen von 
56 Fuß und treibt eine Kreisſäge. Das Grundſtück eignet 
ſich zu jedem Fabrik- oder Bau- und Holzgeſchäft. 


Prenzlau, 20. September. 
W. Schlee. 


Zimmermeiſter. 
Holz und Kohlen 


ofieriren billigſt von unſerem Lager vor 
dem Parnitzthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 


Hofe. 

Wedel & Müller. 
Comtoir: ö 

Schulze. ſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


C.iſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Krüger, Laſtadie 34. 


— 2 2 7 
Tiſchweine! 

1865. Markgräfler Edelwein u. 1868. Elſäßer 
Nothwein, pr. Flaſche (incl) 7/½ He, im Faß pr. 
Hektoliter % 20. empfehle gegen Nachnahme in Kiſten 
mit 25—50 Flaſchen und Fäſſern von ca. 30 Liter an. 
Leere Fäffer werden zurückgenommen. rigir 
3 angeſehenſter Perſoneu zur Einſicht. 
085. C. Brauch, 

21; in Riegel a. Rh. (Baden). 


Ein elegantes 
Ponny⸗Fuhrwerk 
(2 Falben 5⸗ u. 6jährig) iſt ſofort 


zu nerfaufen im „Hotel König 
von Preußen“ im Demmun. l 


Ani malische Super phosphate, 
Phospho Guano 
zu den billigſten Preiſen ab hier: 
Die Fabrikate ſind der Kontrolle der Verſuchsſtationen 
unterſtellt. 


Hellmuth Scheibel, 
General⸗Agent für Norddeutſchland. 
Agenten im Inlande werden gegen gute Proviſion geſucht. 


4. Tot per Hoflieterant Ihrer Kais. 
u. Königl. HH. d. Kronprinzen u. 


d. Kronprinzessin. 
Stettin, Schulzen- u. Königsstr. Ecke 
Breslau, Ohlauerstr. 45 (frühere General- 
landschaft). 
Grösstes Magazin für vollständige 
Küchen- Einrichtungen. 
Ausstellung einer rampl. Musterküche und Speisekammer, 
Fabrik von Closrts, Eisspinden, eisernen Vettstellen. Gntten- 
und Bolcon-Mübeln, Cornsderken. 
Laget von fransp. Nachherden, Oefen, Korgeschireen ett. 
Alischschurior, Butter, Wasch-, Wringe-, Brotschneide- und 
Wiener Caffrr-Murchinen, Katarakt-Waschtüpfen rte. 
Waagen um Stehen und Püngen mit -pleithreitig altem und 
nenen Maassen eit. 
Grosse Auswahl von Artikeln in Geschenken; 
Tampru, Neusilber, platt., Alkenide- u. fein lack. Waren. 
Vollständige Preis-Conrante anf Wunsch gratis u. franco. 


Per Dampſſchiff „Frankfurt“ erhielt ich kürzlich über 
Hamburg von Havana eine Parthie 


avana-Land-Cigarren 
in vorzüglicher Güte, welche ich zu 35 Thlr. Ert. per 
ande a: „ welche ich z Thlr. Ext. per 
gleich empfehle mein übriges Lager direkt i . 
tirter a en en in Preiſen von 40 bis 
200 Thlr ert per Mille, wovon ich mehrere Sorten 
Londres, Bajoneta und Ftiegalla's als be 
ſonders preiswerth namhaft mache. 
Proben werden gegen Vergütung von allen Sorten gern 
abgegeben und zug Kiſtenpreiſe berechnet. ö 
Ananas in halben Blechbüchſen a 1½ Thlr. Ert 
Jever (Großherzogthu nn Ol 1 im Juni 1872. 


rendtel. 
Weine geit 32 Jahren als beſte anerkannte 


ſeidene Müller⸗Gaze 


empfiehtt (Beuteltuch) 


Wiinelm Landwehr 
in Berlin. 
Alleiniger Fabritant in Deutſchland. ; 


0 * + 


Beitellungen im Comtoir oder auf unſerm 


Original⸗Anerlen 


Wir erlauben uns auf unſer vergrößertes und komplettes Lager von 


Petroleum⸗ Hänge Tiſch Hand und 


Wandlampen, 


Gaskronen, Gaslampen, Candelaber c, Sete e 
ſowie ſämmtliche Glasgarnituren zu Lampen und Kronen, zu den billigſten Preiſen Bis Engl. Dachlack u 00 und Dichten l 
U 


in den neueſten Muſtern aufmerkſam zu machen. 


1 1 N 1 1 1 ite u 
Jede Lampe wird unter Garantie des guten Brennens verkauft und im nicht Mruteefungen, Reparaturen u⸗ Asphaltarbe a 


convenirenden Falle bereitwilligſt umgetauſcht. 


| C. Jentzen & Co., 


7 


Roßmarkt Nr. 17, am Roßmarkt. 
In großartigſter Auswahl 
empfiehlt 


tadellos ſitze nde Oberhemden, 
Herrenhemden, das Dutzend von 190 — 24 Thlr., 
Damen hemden, das Dutzend von 10 — 24 Thlr., 


Anabenhemden, Mädchenhemden 
in allen Größen, in Leinewand, Dowlas und Chiffn.3 


Damen-Vegligees 
u. Kinder säfche 
zu ganz außerordentlich billigen Preiſen. 
E. Aran, reiteſtraße 33. 


0 


CARLSBADER 


Hubi, Schloss- und Sprudel-Srunnen. 
Carlsbader Pastillen und Salze. 


gr 5 Durch seine aussergewöhnlich heilsame Wirkung in einer Menge von 
vVerishad. Füllen steht das natär iche Mineralwasser von Carlsbad oben 
an der Reihe aller medieinischem Mineralwasser 

ö Bo onders bei Krankheiten des Pasa: des arms, der Leber, der Mils, 
der Nieren, dr Ur'n- Organe, der Pröptata, der Zuckerkrankheit, bei chro- 
e Mramkheiten der Gebärmutter und bei Sieht ist der Gebrauch der Carls- 
hader Wasser besonders zu empienien. 
f Man nimmt das Carlebader W r zu Haus auf dieselbe Weise, als am Brannen, 
Die gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischen- 
rüumen von 20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der freien Natur, oder 
auch zu Haus. oder im Bett. Um die purgirende Wirkung des Carlsbader Wassers zu 
verstärken, wird demselben ein Theelöffel Spraudelsalz zugeführt. 
L Kalt gebraucht ist das Mineralwasser von Carisbad mehr aufläsend, als warm. 


Mineralmoor, Eiseumoorsalz u. Lauge 


5 
! 
1 
1 


1 


} 
! 
{ 
7 


zu Umschlägen und Bädern aus dem Migeralmoorwerke von 


Mattoni % Comp in Franzensbad, 
als Ersatamittel für Eisenmoorbäder und zu Nor- und Nachkuren für diega im Hause hochge- 
schätzt, überhaupt angezeigt bei allen ehronisehen Arankheitszuständer, in welchen 
Mutarmuth, mangelhafte Blutbildung, Erschlaffung der Grgane und 
Grwehe, darniederllegende Innervation, Trägheit in allen Funktionen, 
als Ursache oder Folgen auftreten, , 


—— 


3 — 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto’s Quelle bei Carlsbad. 


keinster alkalischer Säzerling. 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen darch die 
€isshübler Brnnnenverwaltung 


Mattoni & Knoll in Carlsbad. 


Brochüren, Preiscourante ete. gratis. 


ie Apotheker J. Paul | 
| „Liebes Nahrungsmittel in löslicher Form“ 


Es ist dieses Präparat die sogenannte 


Llebig'sche Suppe, 


im Vaçuumapparate zur Exirasteomeistenz gebracht. Ein Esslöflel desselben mit 18 Esslöffo 
guter, abgekochter, jauwarmer Milch durch mehrmaliges Umrühren gelöst, giebt sofort (ohne das 
die gleiechmärsig gute Wirkung so leicht gefährdende und umständliche Kochen) die Liebig'sche 
Suppe. Mit abgekochten Wasser nach Vorschrift verdünnt, resultirt eine lieblich» schmeckende, von 
Säuglingen stets gern genommene Mischung, welche 


der Muttermilch analog zusammengesetzt ist. 
Die Suppe ist also jeden Augenblick des Tages und der Nacht trinkfertig herzustellen Für eine sor- 
gende Mutter fordert es  gewisslich eine ‚grosse Ueberwindung, zur Ernährung ihres Lieblinges od 
Präparat zu erwählen, das sie noch nicht kennt. Tausende von Aeltern können sich nicht trennen 
von den althergebrachten irrationcllen Anfzichweisen. Wie schwer entschloss man sich zu nut einem 
Versuch mit dem Präparat. — Täglich kommen noch Verwechselungen mit den in den Handel ge- 
brachtsn deb ig'schen Nahrungspulvern, Aindermehl, sowie mit dem an Blutbildern! 
und Phosphaten ungleich är meren sogenannten Liebig’schen Malzextraet vor. Unter dem 
mannigfachen Schwindel, welchen unsere Z.it an Heilmitteln hervorgebracht, soda-s das Publikum 
schliesslich nicht mehr weiss, welche es wählen soll, findet sich hier auch einmal etwas wahrhaft 
matten, kein Universalmittel, aber ein durchaus reelles, den angekündigten Zweck vollauf erfüllen- 
des Heil- und Nahrungsmittel. Das beweisen die überraschenden Resultate desselben, wie es denn 
anch sowohl von den Stettiner wie auswärtigen Aerztem gern und überall mit Erfolg ver- 
oräuet wird. Preis pro Flasche (ca. ½ Pfd.) 1 d Sgr., auf 18 FL, 1 Fl. Rabatt, g 


Zu haben im General-Depot bei C. A. Schneider, Stettin, Rossmarkt- und 
Louisenatrassen-Ecke. E 

Niederlagen: in Stettin bei H. Lümmerhirt, beim 5 Friederiei, Grabow 
. 0. bei Apotheker Hoflınamm, Stralsund bei Apotheker R. Just, Bärwalde i. P. bei Carl 
Tesla, Swinemünde bei Apotheker Marquardt, Gre ſenberg i. P. bei Alexander Gruss. 
Nensteftin bei Ludwig stubbe, Anklam bei Ermer Neidel, Demmin bei F. AA lmspeter, 
\rollin bitte Alberts, Colierg hei Brauer! Söhne, Strassburg U,-M. bei Eduard nes. 


Berlin, Wriezen 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 


a f N 
5 ua 
Die Demminer Asphalt⸗ und 

Hnant IDahri I 
Dachpappen⸗Jabrik 
empfiehlt: Be. 1 
Asphalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen 
Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein 


Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 


werden prompt und unter Garantie ausgeführt. 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 1 


In Peters & C 
ohne Medicin. 


Brust- u. Lungen- 
kranke fi.den auf naturgemässem Wege 
selbst in verzweifelten und von den Aerz- 
ten für unheilbar erklärten Fällen ra= 
diesle Kei ung ihres Leidons 


oùhne Medlein. 


Nach specieller Beschreibung der Krank- 
heit Näheres briefl. durch 
Dir. J. H. Fickert, Berlin, 


Wall- Strasse No. 23. 


1 ohne Medicin. 
Ich ſuche eine 


größere Holzfläche zu kaufe 
und bitte um Anſtellung mit genauer Beſchreibung I 
Holzarten und Stärken, ſowie um Angabe des ni 
Waſſerweges oder Bahnſtation. * 

Güſtrow, den 23. September 1872. 


E. W. Peters. 


Es thut mir leid, daß ich die Fran Uhrmacher Ter 
mim durch ehrenrührige Reden beleidigt habe, und wit 
rufe dieſelben hiermit. b 


i 
. 


ein. 


ohne Me 


J. Sommer 


Penſion 
in Stettin für Knaben und Mädchen mit ſittlich. Auf 
u. f. d. Schularbeiten, nebſt Fortepiano Benutzung, k 


beſtens empfehlen - 
n 0 Urede, Prediger in Güftos⸗ 


Eine geprüfte, erfahrene Lehrerin ſucht zum 1. Nor 

J. unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als Erziehen“ 
Gefl. Offert werden erbeten unter O. IB. Swinem ü 

Neueſtraße Nr. 143. N 


Ein Knabe ordentlicher Eltern findet zur Erlernung 
Buchbinderei und Galenterie Arbeit unter günſtigen 
dingungen bald oder ſpäter eine Stelle in der Buchbinde 
der Brandner'ſchen Buchhandlung. 14 


1 


Für mein Manufaktur⸗ und Modetwaarengeſchaf 
en-deteil, wird ein Lehrling, mit den nöthigen Schul“ 
kenntniſſen verſehen, ſowie ein Commis, welcher in 
gleicher Branche gelernt hat, zum ſofortigen Eintrit 
geſucht. Näheres bei M. bt ei mann in Greifs“ 
wald. m 


Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft ſuche zum baldith 
Eintritt einen Gehülfen, der kürzlich feine Lehrzeit been 
Wranz Zeienka, Wollin i. P 
Ein militärfreier junger Mann, mit allen Comtoirarkel 
vollſtändig vertraut, wünſcht zum 1 Januar 1873 
Engagement, auch if derſelbe nicht abgeneigt, eine la 
Zeit zu volontiren. 4 
Gefl. Offerten bitte unter Chiffre IX. 8e in der ET 
d. Bl. niederzulegen 


S bd, Theke 


Freitag. Der Freiſchütz. Romantiſche Oper il 
Akten. 


Zu 


Victorla- Theater. 


Freitag. Eine Stunde Kaiſer von Oeſterrei 


Hiſtoriſches Luſtſpiel in 1 Ak! Das war ich. © 
liche Scene in 1 Akt Fünf Minuten Berlin 
Schwank mit Eeſang in 1 Akt. 4 


Eiſenbahn⸗ 


Abſahrts⸗ und Anlunſtszeiten 


Abgang nach: f 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 1 
f Perſz. 6 U. 8 M. M 
Berlin do. 6 „30 | 


Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 
1 


3 


Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 3 „ 57 

1 Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 

Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg N 
Konrierz. 11 „ 26 % © 

Berlin und Wriezen: Perſonenz. K „ „ze 

ee Paſew., Prenzl. 


erlin Schnellzug 3 
Danzig, Stargarb, Stol PER x 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 
Berlin und Wriezen 8 5 
Stargard, Krenz, Breslau do. 8 
Paſew., Wolgaft, Straf., Prenzlau 
gemifchter Zug 1 
Stargard Perſonenzug 10 
Ankunft von: 


Stargard Perſonenzug 6 
Breslau, Kreuz, Stargard Perſz. 8 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 
Bafewalt, Prenzlau Perſz. 3 


do. 
Berlin Kourierzug 11 
Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 
Hamburg, en Prenzlan, 
Paſewalk gemiſchter Zug 12 
Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
Schnell. 3 „ 
Stralſund, Wolgafl, Paſewalk Perſz. 5 ” 
do. 


er 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau, „ 
Paſewall Perſz. 10 „ 15 „ „ 

Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, h 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 
Berlin Wriezen do. 10 


